	Kooperative und andere Lernformen
	



Glossar über kooperative und andere in Green Line verwendete Lernformen
	
	
	Blitzlicht ((g.titel.5, bitte auch bei allen folgenden gleichartigen Überschriften))
Ein schnelles und einfaches Rückmeldeinstrument: Die S äußern sich in Kurzform (= ein oder zwei Sätze) zu einem bestimmten Thema oder Impuls. Sie können Assoziationen formulieren, Erfahrungen bzw. Vorwissen einbringen oder Meinungen äußern. Ihre Beiträge sollten knapp und spontan sein und werden nicht kommentiert.

	
	
	

	
	
	Bus stop (Lerntempoduett)

Diese Form des kooperativen Lernens eignet sich besonders zum Einsatz in heterogenen Lerngruppen. Die S bearbeiten je nach ihren Fähigkeiten und individuellem Tempo in EA eine Aufgabe. Dies fördert das konzentrierte Arbeiten der S. Zugleich bietet die anschließende peer correction-Phase den S Sicherheit in der Ergebnisauswertung und erhöht den Sprechanteil der S. Die Methode eignet sich zur individuellen Erarbeitung von Aufgaben und selbständigen Korrektur bzw. Überarbeitung der Ergebnisse.

Im Raum wird ein Treffpunkt - bus stop - vereinbart, an dem sich die S treffen, sobald sie mit ihrer Aufgabe fertig sind. Sobald sich am bus stop ein Paar gefunden hat, vergleichen diese ihre Ergebnisse. Anschließend lösen sie eine weiterführende Aufgabe in PA oder bearbeiten einen neuen Auftrag in EA.

	
	
	

	
	
	Find someone who ...
siehe Milling around.

	
	
	

	
	
	Four corners (Vier Ecken/Eckenabfrage)

In dieser kooperativen Form der Gruppenarbeit bearbeiten die S einen Aspekt ihrer Wahl zu einem übergeordneten Thema. Die mit der Methode verbundene Bewegung aktiviert die S zusätzlich und fördert deren Konzentration langfristig. Der Sprechanteil der S ist relativ hoch. Four corners kann eingesetzt werden um Vorwissen oder ein Meinungsbild zu einem Thema abzurufen. Ebenso kann die Methode zur Rekapitulation oder zur Vertiefung eines Themas anhand von vier Aspekten angewendet werden.
L platziert vier verschiedene Aufgaben/Impulse im Raum. Die S wählen eine Aufgabe aus. In EA machen sich die S zuerst Notizen zu dem gewählten Impuls. Anschließend tauschen sie sich in der Gruppe zu der vorliegenden Aufgabe aus. Anschließend wird ein Gruppensprecher bestimmt und die Ergebnisse vorgetragen und für die Weiterarbeit fixiert.

	
	
	

	
	
	Gallery walk zur Präsentation von Einzelarbeiten (Vernissage)
Wie bei der Präsentation der Gruppenarbeitsergebnisse wird die Präsentationskompetenz, das aktive Zuhören und peer-evaluation gefördert.

Die S stellen ihre in EA erstellten Produkte im Klassenzimmer aus. Zuvor erarbeitete Bewertungsbögen werden ausgegeben und erläutert. Während einer zuvor festgelegten Zeitdauer, gehen nun die S durch den Raum und bewerten individuell ausgewählte Arbeitsergebnisse ihrer Mitschüler. Anschließend findet ein Auswertungsgespräch im Plenum statt.

Feedback zu Postern, Plakaten und Broschüren: Wie bei mündlichen Vorträgen sollten die S auch nach der Erstellung von Produkten konstruktives Feedback von ihren Mitschülern erhalten. Die Lerngruppe sollte möglichst eigenständig einen Kriterienkatalog erarbeiten, der dann abgetippt und vervielfältigt wird, um immer wieder eingesetzt werden zu können und dadurch Verbindlichkeit zu erhalten.

Mögliche Kriterien zu denen entsprechende Unterpunkte gesammelt werden sollten: content/important information, visual elements (pictures, photos, drawings), design, composition, attractiveness, presentation given on the poster/leaflet/brochure.

	
	
	

	
	
	Gallery walk zur Präsentation von Gruppenarbeiten (Market place / Museumsgang)

Die S üben den Vortrag von Arbeitsergebnissen, das aktive Zuhören und sich gegenseitig in Form von peer-evaluation Rückmeldung zu geben. Diese Methode eignet sich zur Präsentation der Ergebnisse themenungleicher Gruppenarbeiten. 

In Gruppenarbeit behandeln die S ein Thema und halten ihre Ergebnisse z.B. auf Plakaten fest. Für die Durchführung des Gallery walk verteilt L einen zuvor erarbeiteten Bewertungsbogen und macht eine Zeitvorgabe.

Für die Ausstellung ihrer Ergebnisse wird jeder Gruppe eine Station im Klassenzimmer zugewiesen. Vor der Präsentation erhält jeder S einer Arbeitsgruppe eine Nummer. Für die Präsentationsphase bilden die S neue Gruppen an den verschiedenen Stationen. In den neuen Gruppen finden sich alle S mit derselben Nummer zusammen, z.B. alle S1, alle S2 usw. An jeder Station befindet sich nun auch ein S, der die dort ausliegenden Ergebnisse zuvor zusammen mit seiner Gruppe erarbeitet hat. Dieser S erläutert seinen Mitschülern die ausliegenden Ergebnisse und beantwortet Fragen. Nach einem vereinbarten Signal wechseln die Gruppen die Stationen und ein anderer S stellt die vorliegenden Ergebnisse vor. Falls in einer Gruppe mehr Schüler vorhanden sind, als Gruppenarbeitsergebnisse vorliegen, so präsentieren die S ihr Gruppenarbeitsergebnis als Tandem. Anschließend findet ein Auswertungsgespräch im Plenum statt.

Feedback zu Postern, Plakaten und Broschüren: Wie bei mündlichen Vorträgen sollten die S auch nach der Erstellung von Produkten konstruktives Feedback von ihren Mitschülern erhalten. Die Lern- gruppe sollte möglichst eigenständig einen Kriterienkatalog erarbeiten, der dann abgetippt und vervielfältigt wird, um immer wieder eingesetzt werden zu können und dadurch Verbindlichkeit zu erhalten.

Mögliche Kriterien zu denen entsprechende Unterpunkte gesammelt werden sollten: content/important information, visual elements (pictures, photos, drawings), design, composition, attractiveness, presentation given on the poster/leaflet/brochure.

	
	
	

	
	
	Inside outside circle (Kugellager)

Diese Methode erhöht die mündliche Kommunikation unter den S erheblich. In einer PA mit schnell wechselnden Gesprächspartnern tauschen die S ihre Gedanken bzw. Arbeitsergebnisse zu bestimmten Themen aus und führen somit 'Mini-Interviews' durch. Die PA kann in Einstiegsphasen zum Austausch von Vorwissen, zum Austausch von Ergebnissen nach einer Einzelarbeitsphase oder zur gegenseitigen Kontrolle von Hausaufgaben eingesetzt werden. 

Die S bilden zwei Kreise, einen Innen- und einen Außenkreis, einander zugekehrt. L stellt die Aufgabe und gibt die Zeitdauer eines Partnergesprächs vor. Um Beginn und Ende der einzelnen Gespräche zu markieren legt L ein akustisches Signal fest. Zunächst befragen die S im Innenkreis ihr jeweiliges Gegenüber und notieren sich evtl. stichpunktartig die Antworten. Nach jedem Mini-Interview rückt der Innenkreis bzw. Außenkreis einen Platz weiter und nun fragen die S des Außenkreis. Die Aufgabenstellung kann für alle Mini-Interviews gleich sein oder L gibt für jede Gesprächsrunde ein neues Thema vor.

	
	
	

	
	
	Meldekette

Die Meldekette ist eine Form eines von den S gesteuerten Unterrichtsgesprächs. Die S rufen sich gegenseitig auf, wodurch der Sprechanteil der S erhöht wird. Zudem trainieren die S den Beiträgen ihrer Mitschülern aufmerksam zuzuhören. Die Methode eignet sich um Ergebnisse zu sichern, Lernstoff zu rekapitulieren und Informationen zu sammeln. Wird anhand der Meldekette Lernstoff rekapituliert und die S befragen sich gegenseitig, wälzen dabei auch die fragenden S das Gelernte nochmals aktiv um und üben sich in der präzisen Formulierung von Fragen.

	
	
	

	
	
	Milling around (Marktplatz/Spaziergang im Raum/Walk-Stop-Talk)

Die S üben mit wechselnden Partnern das freie Sprechen und aktive Zuhören. Durch das wiederholte Führen ähnlicher Dialoge, schleifen die S bestimmte sprachliche Mittel ein. Die Bewegung durch den Klassenraum lockert zudem den Unterricht auf und kommt vor allem dem Bewegungsdrang jüngerer S entgegen. Die Dialoge im 'geschützten Raum' der PA bietet vor allem unsicheren S Sicherheit. Die Methode bietet sich zum Erfragen oder Vergleich bestimmter Informationen, Meinungen oder von Arbeitsergebnissen an. 

L macht eine Zeitvorgabe und ein akustisches Signal zum Partnerwechsel wird vereinbart. 

Die S erhalten einen Arbeitsauftrag evtl. als Arbeitsblatt mit zu erfragenden Informationen, gehen durch den Raum, suchen sich einen Partner und befragen sich gegenseitig. Zu dem vereinbarten akustischen Signal suchen sie sich einen neuen Partner. Nach einigen Gesprächsrunden kann eine Auswertungsphase in Form kurzer Präsentationen oder Textproduktion stattfinden.

Eine weitere Variante des Milling around ist Find someone who ... . Ein Teil der S bekommt Fragen, der andere Teil die Antworten dazu. Anschließend suchen die S ihren Partner mit den passenden Antworten. Ebenso können die S auch nach bestimmten Charakteristika oder Interessen unter ihren Mitschüler suchen, z.B. wenn S in einer Klasse neu zusammenkommen.

	
	
	

	
	
	Murmelphase

In einer Murmelphase erhalten die S die Gelegenheit zusammen mit einem Partner Informationen oder persönliche Bewertungen zu sammeln, zu vergleichen und diese vorzuformulieren. Durch die PA wird der individuelle Sprechanteil der S erhöht und stillen und schüchternen S fällt es leichter am Unterrichtsgespräch teilzunehmen, da sie ihre Beiträge im "geschützten" Raum der PA vorbereiten können. Die Methode ermöglicht es, mit geringem Aufwand Informationen und Meinungen zu sammeln und eine relativ hohe Schülerbeteiligung für das folgende Unterrichtsgespräch zu erreichen.

Zur Durchführung der Murmelphase gibt L eine Arbeitszeit von 2-5 Min. vor. Während der Murmelphase tauschen sich die S leise mit ihrem Partner aus. L hört einzelnen Gesprächen zu und unterstützt gegebenenfalls.

	
	
	

	
	
	Placemat

In dieser Form der kooperativen Gruppenarbeit lernen die S Ideen zu strukturieren, auszutauschen und anhand ihrer Notizen in der Diskussion einen Konsens zu einer Fragestellung zu finden. 

Bei der Placemat-Methode sitzen vier S um ein großes Blatt, das in vier äußere und ein inneres Segment/Schreibfeld eingeteilt ist. In das Feld in der Mitte (= Rechteck oder Oval) wird die Aufgabenstellung eingetragen, z. B. der Definitionsanfang A good friend is … . Jedem der vier Gruppenmitglieder wird eines der äußeren Schreibfelder zugewiesen.

Schritt 1: Jede/r S für sich notiert seine/ihre Gedanken.

Schritt 2: Das Blatt wird gedreht, und alle lesen die Einträge der anderen.

Schritt 3: Die Gruppe einigt sich auf die besten Nennungen und überträgt sie in das mittlere Feld.

Schritt 4: Abschließend trägt ein/e Gruppensprecher/in das gemeinsame Ergebnis vor.

	
	
	

	
	
	Read and Look up (Dialogisches Lesen in Partnerarbeit)

Die Schüler memorieren Wortschatz, Kollokationen und Phrasen bis hin zu kompletten Dialogen. Die Methode eignet sich als Vorbereitung und Einübung des freien Sprechens und zum Einsatz nach/während der Textbearbeitung bzw. zur Erarbeitung von Präsentationen.

Das Paar einigt sich, wer welchen Part liest (Who would you like to be? Whose/Which part would you like to read? I would like to be/read …). Dann wenden sie sich einander mit ihren Texten zu. S1  schaut auf den Text, liest den ersten Satz still, merkt ihn sich, blickt auf und S2 an (unbedingt auf Blickkontakt achten! L: Make sure you look at your partner when you speak! And also look at your partner when they speak!) und spricht den Satz möglichst natürlich. S2 schaut S1 dabei an, senkt erst dann den Blick, wenn S1 zu Ende gesprochen hat, um nun seine/ihre Erwiderung zu lesen und zu memorieren, wiederum aufzuschauen, S1 anzuschauen und zu sprechen. So setzt es sich fort: In die Textvorlage schauen – aufschauen – den Partner/die Partnerin anschauen – sprechen.



	
	
	

	
	
	Spaziergang im Raum
Siehe Milling around.

	
	
	

	
	
	Think–pair–share (T-P-S)

Think–pair–share (T-P-S) ist eine kooperative Arbeitsform, die auf der Erkenntnis beruht, dass S, denen Zeit zum Nachdenken gegeben wird, fundierte und ausführlichere Antworten geben können, mehr logische Argumente finden und besser Vermutungen anstellen können. T-P-S fördert die Entwicklung individueller Standpunkte und die Sozial- und Selbstkompetenz der S. Die Methode eignet sich insbesondere für Brainstorming-Phasen, Problemlösungen und den Austausch individueller Meinungen/Diskussionen.

T-P-S erhöht den Redeanteil der einzelnen S.

Think: Die S denken jede/r für sich über eine vorgegebene Frage nach; ggf. note-taking.

Pair: Die S finden sich paarweise zusammen und tauschen sich über die Ergebnisse ihrer Think- Phase aus.

Share: Die S teilen die Ergebnisse im Plenum oder in einer 4er-Gruppe mit; eine class discussion kann sich anschließen.

	
	
	

	
	
	Walk-Stop-Talk
Siehe Milling around.
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